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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


Sonntag, den 


Thorner 


13. Februar 


Aufertionsgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahene in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. | 


Olldeulſche Zeitung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Graudenz: Guftan Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Was unn? 


In parlamentariſchen Kreiſen war, wie 
man uns ſchreibt, geſtern das Gerücht ver⸗ 
breitet, der Herr Reichskanzler werde noch vor 
der Vertagung des Abgeordnetenhauſes ſich an 
dem Miniſtertiſche einfinden, um den Herren 
von der Mittelpartei neuen Agitationsſtoff zur 
Verfügung zu ſtellen. Ob irgend etwas Wahres 
an der Sache iſt, mag dahingeſtellt bleiben. 
Vielleicht iſt das Gerücht auch nur der Wieder ⸗ 
hall des Hülferufes, den das Gros der Land 
täthe an den Reichskanzler hat ergehen laſſen. 
Und mit Recht. Iſt doch der Reichskanzler der 
eigentliche Leiter des Wahlkampfs; und da die 
Waffen, welche er bisher ſeinen Freunden ge 
liefert hat, fi in der Praxis als ſtumpf er- 
wieſen haben, jo ift es ſel pſtverſtändlich, daß 
ger Bismarck angerufen wird, wirkſamere 

affen zu beſchaffen. Selbſt der Brief Jaco 
binis an das Zentrum iſt, auf die katholiſche 
Wählerſchaft wenigſtens, ohne Einfluß ge 
blieben. In den katholiſchen Wahlkreiſen ſind 
die Gegenkandidaten der bisherigen Abgeord⸗ 
neten, welche in ſchweren Zeiten dem Zentrum 
angehört haben, in der Maske papftfreundlicher 
Katholiken und ausgerüſtet mit dem Jacobini⸗ 
ſchen Schreiben aufgetreten; aber dieſe neue 
Maskerade kann die Wähler nicht täuſchen, die 
beobachtet haben, daß die „latholiſchen“ Kan⸗ 


didaten der Mittelparteien in der Zeit des 


auf der Seite der ner de 


Zentrums geſtanden haben. Je eifriger ſich die 


duvernementalen um den Nachweis bemühen, 
daß die katholiſchen Wähler verpflichtet ſeien, 
dem Wunſche des Bapftes entſprechend nur für 
ſolche Kandidaten zu ſtimmen, welche das Sep 
tennat bewilligen, um jo mißtrauiſcher werden 
begreiflicher Weiſe die Wähler, welche bisher 
nicht gewohnt geweſen find, die Wünſche des 
Papſtes durch Vermittelung der regierungs- 
freundlichen Preſſe kennen zu lernen. An dieſem 
inftinttmäßigen Mißtrauen würde auch jeder Ver ⸗ 
ſuch des Reichskanzlers ſcheitern, ſich offiziell 
zum Interpreten der Willens meinungen des 
Bapftes zu machen. Es genügt, daß Kardinal 
Jacobini die Frage des Herrn von Francken · 
ftein, ob der Bapft den ferneren Beſtand des 
Zentrums im Reichstage nicht mehr für voth⸗ 
wendig erachte, verneint hat. Soll aber das 
Zentrum erhalten bleiben, ſo kann damit na⸗ 
türlich nicht gemeint ſein, daß es nur eine 
Ruine, eine auf die Beſchlüſſe des Reichstags 


Jenuilleton. 
Dit Erbin von Wallersbrunn. 


Original⸗Roman von Marie Nomany. 
34.) en 

„Sie war fo froh den ganzen Morgen“, 
berichtete Cäcilia. 0 1 

Paolo ſah mit Wohlgefallen fein junges 

Weib an. 
„Eis iſt der Frohſinn, welcher von den 
Zügen der Mutter wiederſtrahlt“, hätte er 
wollen ſagen; doch er ſchwieg und begnügte 
ſich, durch ein heiteres Lächeln, welches ſein 
Geſicht noch hübſcher erſcheinen ließ, zu be⸗ 
kunden, wie angenehm ihm die Fröhlich keit des 
kleinen Familienzirkels war. 

„Laß mir das Kind, bis Du aufgetragen 
Haft,“ ſagte er zu Cäcilia. 

Frau Barlo nickte. 

„Bieb dem Papa ein Händchen“, machte 
ſie ſchmeichelnd zu der Kleinen. „Nun? Du 
kannſt nicht?“ f 

Doch Paolo hatte mit väterlicher Zärtlich⸗ 
keit das Kind an ſich gedrückt. Er nahm Platz 
auf einem der Stühle, die hinter dem gedeckten 
Tiſche ſtanden, während Cäcilia mit wirth · 
ſchaftlicher Geſchäftigkeit das Mittags mahl aus 
der Küche in das Gartenhäuschen trug. Bald 
prangte, von Salat und dampfenden Macaronis 
umgeben, ein prächtiger gebackener Seeſiſch auf 
der kleinen Tafel und ein junger Landwein, 
der in geſchliffenen Tulpengläſern aufgetragen 


einflußloſe Partei ſei, ſondern daß das Zentrum 
ſich auch einen Einfluß auf die Beſchlüſſe des 
Reichstags ſichere, m. a. W., daß die Jaſager 
und Kopfnicker nicht die Majotät im Reichs 
tage gewinnen. Wo alſo das Zentrum nicht 
ſelbſt einen Kandidaten durchſetzen kann, muß 
ed darauf bedacht fein, einen Kandidaten zur 
Wahl zu bringen, der dem Reichs tage eine 
ſelbſiſtändige Stellung neben dem Bundes rath 
bewahren will. An dieſer Sachlage würden 
auch die ſchönſten Reden des Reichskanzlers 
nichts ändern können. Mit großer diplomati 
ſcher Kunſt hat man freilich verſucht, die Ab⸗ 
ſichten des Papſtes zu eniſtellen, indem zuerſt 
das Jacobini'ſche Schreiben vom 21. Januar 
veröffentlicht wurde, obgleich dieſes zweile 
Schreiben den Standpunkt, den Jacobini in 
dem erfien, vor der Beſchlußfaſſung im Reichs 
tage geſchriebenen Briefe eingenommen hatte, 
zu vertheidigen beſtimmt war, Bei der nach ⸗ 
träglichen Veröffentlichung des erſten älteren 
Schreibens erſchien der Inhalt deſſelden als 
eine Verſchärfung des zuerſt veröffentlichten. 
Wenn der Papft wirklich den Standpunkt des 
Frh. v. Franckenſtein, daß das Zentrum in rein 
politiſchen Fragen nur ſeiner Ueberzeugung 
folgen dürfe, nicht anerkannt hätte, ſo würde 
er den einſtimmigen Beſchluß des Zentrums, 
im Widerſpruch mit dem Wunſche des Bapftes, 
für die dreijährige Bewilligung und nicht für 
die ſiebenjährige zu ſtimmen, mit einem offiziellen 
Tadel belegt haben. In Wirklichkeit aber hat 
Leo XIII. die politiſche Selbſtſtändigkeit des 
Zentrums anerkannt, aber demſelben anheim⸗ 
gegeben, ob es aus Opportunitätsgründen das 
Septennat nicht annehmen könne. Die Ver- 
öffentlichung der Jacobini'ſchen Schreiben, von 
denen der „Oſſer vatore Romano“ jagt, man wiſſe 
nicht, wer dieſelben veranlaßt habe, hat alſo 
nur dazu gedient, den Nachweis zu führen, 
wie Unrecht der Reichskanzler hatte, als er 
einmal über das andere Mal behauptete: „Ein 
Wort von dem Bapft oder von den Biſchöfen, 
auch nur der diskreteſten Abmahnung würde 
dem unnatürlichen Bunde des katholiſchen Adels 
und der Prieſter mit den Sozialiſten (d. h. 
dem zufälligen Zuſammentreffen derſelben bei 
den Abſtimmungen ein Ende mach' n! Wie 
Fürſt Bismarck in den Zeiten des Kultur- 
kampfs die Macht des Papſtes unterſchätzte, 
jo hat er jetzt dieſelbe überſchätzt. Und fo 
iſt denn ſelbſt der Gang nach Kanoſſa ohne 
praktiſchen Erfolg geblieben. Alſo was nun? 


wurde, lud mit ſeinem friſchduftenden Aroma 
zum Genuß des Mahles ein. 

„Hab' ichs's recht gemacht?“ fragte Cäcilia, 
indem ſie, als wolle auch ſie zum Beginn der 
Mahlzeit einladen, ihrem Gatten die Hand 
entgegenſtreckte. 

Paolo küßte dieſe Hand. 

„Mein Schatz,“ erwiderte er ſchmeichelnd. 
Dann ließ er es geſchehen, daß Cäcilia das 
Kind wieder zu ſich nahm und bald zeigte auch 
die Luft, mit welcher er den vorgeſetzten 
Speiſen zuſprach, wie ſchmackhaft das Mahl 
bereitet war. 

„Kommt heute nicht Thomas?“ fragte 
Cäcilia. 

Der junge Gatte verneinte. „Er iſt zur 
See,“ warf er hin. 

„Aber Du vergiſſeſt, daß heute Mittwoch ift.“ 

„Nein,“ ſagte Paolo. „Es fand ſich eine 
Gelegenheit, die ihm Gewinn bringt; er wird 
Dr am Freitag unſer Gaſt jein, anſtatt 

eute.“ 

„So werden wir miteinander allein ſein 
für den Nachmittag, meinte Cäcilia lebhaft. 
„Ich freue mich, Dir meine kleinen Nadel ⸗ 
arbeiten zeigen zu dürfen. Ez iſt alles für 
Emmy. Du weißt ja, daß derlei Tändeleien 
mir ſtets jo viel Freude bereiten.“ 

„Paolo nickte in ſtiller Zufriedenheit. 


„Wir werden eine Ausfahrt auf dem Meere 
am Sonntag haben,“ berichtete er, ſich, nach⸗ 
dem er feine Mahlzeit beendet hatte, mit Zärt 
lichkeit feiner Gattin zuwendend. „Thome 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
17, Sitzung vom 11. Februar. 

Am Miniſtertiſche: Maybach, Huyſſen u. A. 

Das Haus erledigte den Etat der Berg-, Hütten⸗ 
und Salinenverwaltung. Seitens der Abgg. Dr. Natorp 
und Schmieding wurde wieder einmal die Herabſetzung 
der Kohlentarife auf den Staatsbahnen in einem Tone 
verlangt, der den Miniſter Maybach zu der Erklärung 
veranlaßte, die Verontwortlichkeit für eine ſolche 
Schädigung der Staatskaſſe — er berechnete die Minder⸗ 
einnahme auf 85 Millionen M. — ſeinem Nachfolger, 
den man auf nationalliberaler Seite anſcheinend bald 
zu ſehen wünſche, überloſſen zu wollen. Selbſt Dr. 
Hammacher erkannte in der Erklärung des Miniſters 
nur den Ausdruck „objektiven Wohlwollens.“ Morgen 
wird das Haus die erſte Leſung der Sekund ärbahnen⸗ 
und der Eiſenbahnverſtaatlichungs⸗Vorlagen vornehmen. 
Anſcheinend wird dann die früher angekündigte Unter⸗ 
brechung der Plenarſitzungen bis nach den Reichstags⸗ 
wahlen ſtattfinden. Andernfalls würde am Montag 
die zweite Berathung des Kultusetats beginnen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Februar. 


— Wie ſehr die „Kartellbrüder“ mit der 
ſogenannten Mil! arfrage auf die Krieger vereine, 
die bekanntlich keine Politik treiben dürfen, 
einzuwirken ſuchen, haben wir bereits wieder ⸗ 
holt hervorgehoben und darauf hingewieſen, 
daß gerade das Hineintragen der Politik in 
dieſe Vereine die Exiſtenz derſelben gefährdet. 
Pflege der Kameradſchaft, Unterſtützung noth 
leidender Kameraden iſt der Zweck der Krieger. 
vereine, in denen jeder ehemalige Soldat Auf⸗ 
nahme findet ohne Rückſicht auf Konfeſſion, 
bürgerliche Stellung und politiſche Anſicht. 
Frei ſeiner Ue erzeugung folgen zu können 
muß gerade ein Stolz jedes geweſenen Sol. 
daten ſein, und mit Ekel muß er ſich abwenden 
von einem Vorgange der jetzt aus Hamburg 
gemeldet wird: „Die geſtrige Verſammlung der 
Kartellbrüder, in der für Herrn Woermann agi 
tirt wurde, ſchloß mit einer beſchämenden Ko- 
mödie, worüber das „Famb. Fremdenbl.“ be⸗ 
richtet: Ein Herr Hauptmann a. D. Seelemann 
apoſtrophirte die Verſammlung mit folgenden 
militäriſchen Kommandoworten: „Kameraden! 
Bei Eurem letzten Stiſtungsfeſte, wo ich als 
Euer chrengaſt anweſend war, habt Ihr 
aufs Neue das Gelübde gethan, mit Gut und 
Blut für das Vaterland einzutreten. Ich bin 
überzeugt, daß Dies nicht nur leere Phraſen 
waren, ſondern daß ein treues Herz für das 
Reich und den Kaiſer in Eurer Bruſt ſchlägt. 
Stillgeſtanden! Nicht Euch! Ich 


ladet alle Freunde ein, um ſeine Verlobung mit 
Irene zu feiern.’ 

„Wie glücklich fie ſind!“ meinte Cäcilia. 

„Glücklich!“ wiederholte Paolo. Er Hatte 
ihre Hand ergriffen, die er ſauft ſtreichelte, 
und blickte mit dem Ausdruck herzinnigſter 
Zärtlichkeit feine kleine Frau an. Sch meichel 
reden, Liebkoſungen folgten, Paolo hätte 
vielleicht dieſer Zärtlichkeiten vor der Hand 
kein Ende gefunden, wenn nicht Cäcilia er; 
röthend aufgeſtanden wäre und ſich be⸗ 
ſchäftigt hätte, indem fie die Ueberreſte der 
Speiſen und dann auch Teller und Gedeck in 
die Küche trug. 

Die kleine Emmy war gewöhnt, nach 
Kinderart ihr Mittagsſchläfchen zu halten, 
und die beiden Gatten tändelten nun mit ⸗ 
einander im Gärtchen umher. Sie bewunderten 
dieſe und jene Blumen, die immer noch, ob 
gleich die Jahreszeit vorgeſchritten war, in 
ihrem vollen Duft prangten, lobten die ſpäte 
Schönheit der Natur, die ihnen noch im No⸗ 
vember ſo heitere Tage beſcheerte, und traten 
dann in das Wohnhaus, um über die mannig- 
fachften kleinen Angelegenheiten zu berathen. 
Man verwendete hierzu gewöhnlich die Nach⸗ 
mittage, an denen Paolo nicht geſchäftlich ge- 
bunden war. 

Nicht eine Biertelſtunde war vergangen, 
als ein Schellen an der äußeren Pforte er⸗ 
tönte, Paolo eilte zur Stelle und öffnete 
einem Herrn, der ihm unbekannt war. 

Derartige Beſuche kamen bei dem jungen 
Zimmermeiſter, deſſen Ruf ſich mit dem Lauf 


erwarte von Euch, daß Ihr am Tage der 
Wahl Mann für Mann, Saulter an Schulter 
an die Wahlurne geht und Eure Pflicht thut! 
So, jetzt gehtin ure Quartiere!“ 
Und die Verſammlung ging auf Befehl des 
Herrn Hauptmanns Seelemann ſtramm in die 
Quartiere! — Es giebt Dinge, deren trauriger 
Komik gegenüber dem Satiriker die Feder aus 
der Hand fällt. 

— Wie man nachträglich erfährt, iſt der 
Antrag auf Erlaß des Pferdeaus fuhrverbots 
im Bundesrath mit dem Hinweis darauf ge⸗ 
ſtellt worden, daß nach den angeſtellten Er⸗ 
mittelungen in letzter Zeit in einzelnen Theilen 
des Reiches Ankäufe von Reitpferder für aus. 
wärtige Rechnung in größerem Maßſtabe, in 
Eile und zu hohen Preiſen bewirkt ſeien. 

— Zu dem jetzt ſo zeitgemäßen Kapitel: 
„Wie Kriegsgerüchte genährt werden“, — 
bringen die gouvernementalen „Schleswiger 
Nachr.“ folgende Notiz: „Flensburg, 4. Febr. 
Se. Exzellenz v. Reibnitz, Kommandeur der 
18. Diviſion, ſowie die ſämmtlichen höheren 
Offiziere der hieſigen Garniſon haben ſich 
beute zu einer militäriſchen Konferenz zum 
General Kommando nach Altona begeben.“ 
Die Wahrheit iſt, daß am 4. d. M. Ball bei 
dem kommandirenden General v. Treskow in 
Altona war. 

— An leitender Stelle macht die Kreuz⸗ 
zeitung darauf aufmerkſam, daß zu den 
wichtigſten Fragen, welche unbedingt durch den 
nächſten Reichstag erledigt werden müſſen, 
die Bankfrage und die Erneuerung des Reichs⸗ 
bankſtatuts und Privilegiums über den 1. Jan. 
1891 hinaus gehört. Sie ſetzt auseinander, 
daß die Macht gebrochen werden müſſe, welche 
die Börſe und die hohe Finanzwelt vermittels 
der koloſſalen Geldanhäuſungen in den Banken 
und der Möglichkeit, j'den Augenblick über 
biefelben verfügen zu können, über alle Beſitz⸗ 
verhältniſſe ausübt und erklärt die Bankfrage 
nicht ſowohl als wirthſchaftliche, ſondern ins⸗ 
beſondere als politiſche unmittelbar nach der 
Herreäfrage, als eine Wahlfrage erſten Ranges, 
Der erſte Beamte eines vorwiegend 
proteſtantiſchen Staates, ſo ſchreibt der „Weſtf. 
Merkur“, wendet ſich an den römiſchen Papft 
um Hilfe gegen ſeine eigenen Mitbürger und 
dieſer — rettet die gefährdete Armee, er „giebt“ 
ihm das Septennat. Wir fragen nochmals 
unſere Leſer: Iſt dadurch die Autorität des 
Papftes geſchädigt? Was wird das Ausland 


der Monate mehr und mehr verbreitete, nicht 
ſelten vor; Paolo hieß daher ohne Zögern 
den Herrn in das Wohnzimmer treten. 
Cäcilia wollte ſich entfernen, aber eine artige 
Aufforderung des Fremden erſuchte ſie, zu 
bleiben. Sie verneigte ſich daher erröthend 
und nahm Play in einer Fenſterniſche, wo fie 
ſich mit einer Handarbeit beſchäftigte. 

Ihre Aufmerkſamkeit ſollte indeſſen nicht 
lange der Arbeit zugekehrt bleiben; ihr Inter⸗ 
eſſe wendete ſich gar bald dem Diskurs zwiſchen 
ihrem Gatten uad dem Fremden zu. 

Es war eine ſtattliche Erſcheinung, dieſer 
hochgewachſene Herr mit dem blonden Vollbart 
und dem blonden Lockenhaar, der, wie er 
ſofort angab, in privater Angelegenheit den 
Meiſter Barlo aufzuſuchen ſich erlaubte; die 
noble Haltung und der diſtinguirte Ton, mit 
welchem er ſich in die kleine Häuslichkeit ein 
führte, zeigte auf den erſten Blick den Mann 
von Rang und geſellſchaftlichen Formen. 

„Sie wollen mein Eindringen in Ihren 
Familienkreis vergeben, wenn ich im Irrthum 
bin,“ ſchloß er die Anrede, mit welcher er ſich 
unter wohlan gebrachten Entſchuldigungen intro⸗ 
ducirte. „Als Fremder, der ich —“ 

„Ich bitte, zu befehlen,“ unter brach ihn 
Paolo. „Wenn ich in der Lage bin, Ihnen 
meine Dienſte zu widmen, wird es mir ein 
Vergnügen ſein.“ 


Fortſetzung folgt.) 


fagen ? Das Ausland wird mit Windthorſt 
ſagen: „Der Papſt regiert die 
Welt“, denn ſelbſt der mächtige Bismarck, 
der größte Staats mann der Welt, kann in 
ſeinem eigenen proteſtantiſchen Lande ohne den 
Papſt nicht fertig werden. 

Halle a. d. S., 11. Februar. Der 
Sozialdemokrat Kayſer⸗Dresden wurde geftern 
Nachmittag um 2 Uhr bei ſeiner Ankunft auf 
dem hieſigen Bahnhofe polizeilich ſiſtirt, weil 
er as Wahlkandidat der Sozialdemokraten 
verdächtig ſei, einer geheimen Verbindung an⸗ 
zugehören. Drei Briefe des hieſigen Wahl⸗ 
komitees nebſt der Nr. 5 der „Gleichheit“ wur ⸗ 
den bei ihm beſchlagnahmt. Um 6 Uhr erfolgte 
die Freilaſſung. 

— EEE BE 


Ausland. 


Odeſſa, 11. Februar. Dem biefigen 
Noworofſijskij Telegraf“ wird aus Varna ber 
richtet, daß dort im Hotel St. Petersburg 
eine revolutionäre Verſchwörung gegen die 
jetzige bulgariſche Regierung entdeckt und daß 
ahlreiche Mitglieder der Verſchwörung, meiſt 
Lehrer und Offiziere, verhaftet wurden. Der 
Stadtpräfekt Chranoff, welcher von der Exiſtenz 
der Verschwörung gewußt haben ſoll, wurde 
nach Sofia berufen und zur Verantwortung 
gezogen. [a - 

Rom, 11, Februar. Die Opinione jagt, 
hinweiſend auf die Verhandlungen Robilants 
über die Fortdauer der Beziehungen Italiens 
zu Deutſchland und Oeſterreich Ungarn im 
Intereſſe der allgemeinen Friedenspolitik und 
Sicherung des allſeitigen Territorial . Befig« 
ſtandes Folgendes: „Die Miniſterkriſe treffe 
Italien in einem ſehr heiklen Augenblicke. Nie⸗ 
mand könne mehr als Robilant die Fähigkeit 
und Autorität beſitzen, um bei dieſem brennenden 
Unterhandlungen zu reüſſiren. Wenn ihm die 
Verpflichtung zufalle, der augenblicklichen Ent⸗ 
muthigung nicht nachzugeben, ſo liege auch der 
Majorität und den Diſſidenten die Pflicht ob, 
ſich der ungeheuren Verantwortlichkeit bewußt 
zu bleiben, um eine parlamentariſche Mittel · 
partei vorzubereiten, welche die Regierung mit 
der ganzen nothwendigen Autorität aus rüſte 
um ihren entſcheidenden Einfluß in Europa 
auszuüben.“ 

—— 


Provinzielles. 


Kulmſee, 11. Febr. Vor einigen Tagen 
waren in Thorn die Liquidatoren der vor zwei 
Jahren zuſammengebrochenen Firmen „Kulmſee'er 
Kreditgeſell chaft“ und „Meyer u. Hirſchfeld“ 
zu ihrer S glußſitzung verſammelt. Die Liqui- 
dation beider Firmen iſt beendet und hat ſich 
weſentlicher günſtiger geſtellt, als man Anfangs 
glaubte. Die Kulmſee'r Kreditgeſellſchaft hat 
41/10 pCt. und Meyer u. Hirſchfeld 31 ¾ pCt. 
an ihre Gläubiger vertheilt. — Montag, den 
14. März er., Vorm. 11 Uhr, findet im Hotel 
„Deutſcher Hof“ eine außerordentliche General 
verſammlung der Aktiengeſellſchaft „Zuckerfabrik 
Kulmſee“ ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht 
des Vorſtandes, 2, Abänderung des § 13 des 
Status. 

7 Gollub, 10. Februar, Es ſcheint, als 
wenn hier ſämmliche deutſchen Stimmen ſich 
auf den Kandidaten Hobrecht vereinigen wer⸗ 
den. — Geplant wird hier die Bildung einer 
freiwilligen Feuerwehr. Zu wünſchen wäre, 
daß dies Püojekt zu Stande käme. — Auf 
Wunſch der Handwerksmeiſter ſind an der 
biefigen Fortbildungsſchule die Unterrichts⸗ 
ſtunden von 5 bis 7 Uhr Nachmittags auf 
7 bis 9 Uhr Abends verlegt worden. — Hr. 

ptzollamts⸗Aſſiſtent Will iſt von Ottlolſchin 
hierher verſetzt. — Im Jahre 1886 find hier 
ca. 33000 Grenzlegitimations karten ausgeſtellt 
worden. Mit der Ausfertigung dieſer Karten 

wird ein gewandter Schreiber vollſtändig be 
ſchäftigt, ein Antrag, für jede Karte eine Ge: 
bühr von 1 Pf. erheben zu dürfen, iſt von 
der Königl. Regierung abgelehnt worden. In 
der Form der Karten ſoll übrigens in nächſter 
Zeit eine Aenderung eintreten, ſie werden das 
Siegel des Königl. Landrathsamts Strasburg 
tragen und auf 14 Tage Gültigkeit haben. — 
Ueber die Beſchaffung von Lebensmitteln aus 
Dobrzyn wurde bei dem hieſigen Königl. 
Neben ⸗ Zollamt bisher ſtrenge Kontcole ge⸗ 
führt. Jeder Familie war es geſtattet, 
täglich 5 Pfund Brod und 4 Pfund Schweine 
fleiſch aus Polen zu beziehen. Die einge! 
führten Mengen wurden in den Büchern dez 
Zollamts und auch auf der Legitimationskar“e 
desjenigen, der die Sachen einführte, vermerkt. 
Mit dieſer Maßregel waren für die Betheiligten 
Schwierigkeiten und Zeitverluſt verbunden. 
Sie hatten den Zweck, feſtzuſtellen, in welchem 
Maße die hieſigen Gewerbtreibenden durch den 
Bezug aus Polen geſchädigt würden. Wie 
wir nunmehr vernehmen, wird dieſe Kontrole 
vom 1. März ab aufhören. 

a Schulitz, 11. Februar: Auf dem 
Lindauſchen Holzplatze hat ſich heute folgender 
Unglücksfall ereignet. Der Platzmeiſter Streich⸗ 
mann gerieth mit dem Arbeiter Thömke in 
Streit, welcher in Thätlichkeiten ausartete. 
Streichmann ſchlug den Thömke mit einem 


Stück Holz, was Th. mit einem Stoß er⸗ 
widerte, wobei St. ſo unglücklich mit dem 
Hinterkopfe auf ein Stück Rundholz fiel, daß 
er einen Schädelbruch erlitt. Er ſtarb in etwa 
4 Stunden. 

x Schöunſee, 11. Februar. Zum zweiten 
Beiſitzer unſeres Ortes iſt Herr Bilior Kauf 
mann gewählt. Die Wahl iſt beftätigt worden. 

Graudenz, 11. Februar. Ein Altſitzer 
ſtarb und — ward begraben. Er hatte im 
Feierabend ſeines Lebens, nach langer mühſeliger 


Arbeit, ein Altentheil von einigen 100 Mark 
jährlich genoſſen und das fällt nun feinem 


Sohne anheim. Der Erbe aber veranſtaltete 
einen großen Todtenſchmaus; es wurden ge 
schlachtet: 1 Kuh, 2 Kälber, 3 Schafe, 2 Schweine 
und etliches Hühnervieh! So geſchehen in 
einem weſtpreußſſchen Dorfe im Jahre des 
allgemeinen Nothſtandes ! (G...) 
Flatow, 11. Februar. Das Rittergut 
Glubezyn hat nunmehr einen deutſchen Beſitzer 
erhalten, indem der früher in unſerer Nähe 
anſäſſig geweſene Herr Orlovius das Haupt 
gut käuflich erworben hat. Die noch übrigen 
Parzellen ſind 2 3 


Danzig, 12. Februar. Am 9. d. Mts. 
Mittags verließ die Arbeiterfrau Lindenau, 
St. Albrecht Nr. 75/76 wohnhaft, nachdem fie 
kurz zuvor eine Kanne mit kochen dem Kaffee 
auf di: Ofenbank geſtellt hatte, auf kurze Zeit 
das Wohnzimmer, ihren 1½ jährigen Sohn 
darin ſpielend zurücklaſſend. Während dieſer 
Zeit hatte ſich der Knabe der Ofenbank ge⸗ 
nähert, die qu. Ranne umgeworfen und ſich 
den Inhalt über den Körper gegoſſen. Der 
Knabe iſt geſtern früh in Folge ber Verbrüäbung 
geſtorben. r 

Danzig, 12. Febr. Zur Affaire „Gold 
ſtein“ wird dem „Ges.“ von hier geſchrieben: 
Bekanntlich hat ſich der Ban quier Leopold 
Goldſtein erhängt. Die Kataſtrophe iſt durch 
eine unvorhergeſehene Reviſion der Bücher 
und Beſtände durch die deutſche Bank in Berlin, 
mit welcher Goldſtein Geſchäfte machte, herbei · 
geführt worden. Der Beamte der Bank mel⸗ 
dete ſich am Sonntag Vormittag zur Durchſicht 
der Bücher an, und als er Nachmittags an 
die Arbeit gehen wollte, fand man den Ban quier 
an der Thür erhängt. Während es fi Gold ⸗ 
ſtein in der erſten Zeit des Beſtehens ſeines 
Geſchäfts zum Prinzip gemacht hatte, an der 
Börſe zu fixiren, iſt er in den letzten Monaten 
diefem Vorſatze nicht treu geblieben; er hat 
ſtark ſpekulirt und fo unglücklich, daß ſich fein 
Verluſt auf faſt eine Million beziffert. Die 
Feſtſtellung der Bücher hat außerdem eine 
Million Paſſiva ergeben, welchem etwa 
400,000 Mk. Aktiva gegenüberftehin, fo daß 
nach Berückſichtigung kleiner Ausfälle ſich die 
Sache ſo arrangiren laſſen wird, daß die 
Gläubiger noch 35 pCt. erh alten. Unter den 
Gläubigern erle det den größten Verluſt die 
Deutſche Bank in Berlin mit etwa 250 000 M., 
mehrere Zuckerfabriken mit 235 000 Mk., die 
Danziger Spritfabrik mit etwa 100 000 Mk. 
und eine andere große Firma mit ungefähr 
80 000 Mk. Die Danziger Spritfabrik, deren 
Direktor Goldſtein war, wird den Verluſt 
wohl noch überſtehen, da andere Kapitaliſten 
eingeſprungen find, die die Fabrik vor dem 
Bankerott bewahren werden. Leider aber hat 
eine reiche angeſehene Familie ihr geſammtes 
Vermögen, das auf eine halbe Million ange⸗ 
nommen wird, verloren. Ob der Zufanimen: 
bruch der Firma noch größere Kreiſe in Mit⸗ 
leidenſchaft ziehen wird, läßt ſich noch nicht 
überfegen, man fürchtet es aber nich!. Richtig 
iſt es, daß von Goldſtein noch mehrere ſehr 
bedeutende Wechſel im Umlauf ſind, die aber 
durch andere Unterſchriſten geſichert find; 
Man fragt ſich, wie es möglich war, daß der⸗ 
artige unglückliche Spekulationen ſo lange ger 
heim bleiben konnten, ohne das Vertrauen der 
Firma zu erſchüttern. Nach den Büchern ſind 
ſtet; Poſten von 60 000 Mk., 40 000 Mk. 
und 30000 Mk. verzeichnet, die in Folge 
von unglücklichen Spekulationen bei der Börſe 
draufgegangen ſind. Solche Verluſte müßten 
doch auffallen. Das Vertrauen, welches G. 
genoß, war aber ſo groß, daß noch Tags 
zuvor eine angeſehene Perſönlichkeit ihm 
15,000 Mk. übergab, für welche er Speku 
lations papiere kaufen ſollte. 

* Neidenburg, 11. Februar. Eine 
Heirathsſchwindlerin iſt hier dingfeſt gemacht 
worden. Die Perſon, ein recht hübſches Frauen ⸗ 
zimmmer, führte ſich in der Umgegend bei 
ärmeren Familien, theils als weitläufige Ver ⸗ 
wande, theils unter Vorſpiegelung augenblick 
licher Noth u. ſ. w. ein, und erwähnte dann, 
daß ſie Vermögen beſitze und gerne hirathen 
möchte. Heirathskandidaten fanden ſich in den 
Familien bald vor, Verlobung wurde gefeiert, 
überall ging es auf Rechnung der zu er; 
wartenden Mitgift hoch her, die Schwindlerin 
lebte in Saus und Braus und borgte ſchließ 
lich die leichtgläubigen Familien an und donn 
war ſie verſchwunden. Hier erkannten 2 Beitogene 
die Schwindlerin, als dieſe wieder in gleicher 
Weiſe eine Familie betrügen wollte, und ver ⸗ 
anlaßten die Verhaftung des Frauenzimmers. 

* Elbing, 11. Februar. Der Militär⸗ 


Invalide Guſtav Marquardt, der bis vor 
Kurzem Hilfsgefangenwärter in Inowrazlaw 
geweſen iſt, hat fih heute, anſcheinend aus 
Nahrungsſorgen, in einem hieſigen Gaſthauſe 
erſchoſſen. f 
Dt. Eylau, 11. Febr. Manchem dürfte 

es noch unbekannt fein, daß es jetzt thatſächlich 
weibliche Geſchäftsreiſende giebt. Eine 
ſolche Dame, welche für ein Lackwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft reift, beſuchte geſtern verſchiedene hieſige 
Kaufleute und debattirte ſpäter mit anderen 
Reiſenden im Hotel ganz zwanglos über die 
jetzt berrſchende Geſchäftsflaue. (N. W. M.) 
Wormditt, 11. Februar. Am Montag 
tagte hier die neu errichtete Ziegler ⸗ Innung 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen. Etwa 60 Perſonen 
waren, ſogar aus weiter Ferne von der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze, erſchienen. ; . 
Königsberg, 10. Februar. Die frei ⸗ 
ſinnige Partei hielt geſtern Abend eine Ver⸗ 


lammlung in dem großen Saale der Bürger 


reſſouree ab. In derſelben ſprach Herr Stadt. 
rath Hagen, der in zündender Widerlegung 
der letzen Kandidatenrede des konſervativ⸗ 


nationalliberalen Kandidaten Hoffmann einige 


hervorragend glückliche Momente hatte. So 
rief es nach dem Tilſ. Tagebl. einen ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall bei dem größten Theil der An⸗ 
weſenden hervor, als Herr Hogen die in den 
letzten überlauten Kriegsgerüchten ſeitens der 
Offizisſen geſtellte Parole einfach dahin 
charakteriſirte: „Bewilligen die Wähler auf 
7 Jahre — fo giebt es nach der Meinung 
der Offizidjen Frieden, — bewilligen wir auf 
3 Jahre, mit dem Recht nach 3 Jahren wieder 
zu prüfen, ſo giebt es im Frühjahr — Ktieg. 
So die Difizidien. Wer alſo freifinnig wähle, 
rufe einen Krieg in Sicht.“ Der deutſche 
Wähler müſſe ſich darnach ſehr groß vor⸗ 
kommen, da er ſogar das entſcheidende Ge⸗ 
wicht in der auswärtigen Politik haben ſolle, 
während man doch in Wahrheit wiſſe, daß die 
Eneſcheidungen der hohen Politik ſich faſt ganz 
unſerm Geſichtskreiſe entzögen. In Wirklich⸗ 
keit habe aber der Kriegsminiſter bei der Be⸗ 
rathung der Militärvorlage ausdrücklich ge⸗ 
ſagt, eine aktuelle Gefahr ſei nicht vorhanden, 
auf den Kriegsfall habe die neue Organiſation 
keinen Einfluß. Ferner habe Bismarck in 
offizieller Eigenſchaft geäußert: „Frankreich 
wird uns nicht angreifen.” Ez ſei mithin 
alſo jetzt gerade die Reptilienpreſſe, welche die 
Völker auf einander hetze, da fie einen Krieg 
an die Wand male, der ſonſt wohl vielleicht 
vermieden werden könne. Verwerflich ſei in 
jedem Falle dieſes Spielen mit dem Feuer, 
ſei es, daß Börſenjobber oder Wahloffiziöſe 
ihre Manöver ins Werk ſetzten. Immer 
werde dabei ein Spe el mit dem edelſten Ge⸗ 
fühl unſeres Volkes getrieben und dieſe Wahl ⸗ 
mache ſei einfach frivol. Ferner wies Herr 
Stadtrath Hagen noch darauf hin, wie ſich 
jetzt die Miſchmaſchparteien mit dem Erlaß 
des Papſtes und der letzten Ankündigung des 
Biſchofs von Limburg in einer rein politiſchen 
Angelegenheit freuten, weil ſie die Vernichtung 
der Deutſchfreiſinnigen erhofften, während es 
unerhört iſt, daß ſich ein fremder Souverän 
in unſere inneren deutſchen Angelegenheiten 
einmiſcht. Mehr als aus manchem andern 
Schachzug erhelle auch aus dieſer letzten Ueber 
raſchung die feſtgewurzelte Abneigung des 
Kanzlers gegen den deutſchen Reichstag und 
deſſen natürliche Maj orität.. .. Herr Hagen 
weiſt hierbei in längerer überaus wirkungs⸗ 
voller Weiſe noch auf die Verſuche hin, die 
Bismarck mit dem „Gegenparlament“, dem 
Volkswirthſchaftsrath, gemacht habe, dem auch 
Redner ſelbſt angehört. Und wenn der Kanzler 


kürztich in prononzirter Andentung geſagt babe, 


er ſei mit dem Reichstag nur eine „Vernunft⸗ 
ebe“ eingegangen, ſo ſei unſere Meinung, daß 
hier der Eheherr ſich ſchon auf die Scheidung 
von der Genoſſin vorbereite. Nach der 
Meinung der Deutſchfreiſinnigen ſei indeß für 
das deutſche Reich der Reichstag ſchon aus 
dem Grunde in ſeiner jetzigen Verfaſſung zu 
erhalten, weil nur er den tiefgewurzelten 
Partilularismus einzelner deutſcher Stämme 
allmählig ausgleichen könne. Wir haben 
ebenſo die feſte Ueberzeugung, daß jederzeit in 
den Reichstag Abgeordnete gewählt werden, 
welche auch nach 3 Jahren die Wehrkraft des 
Reiches nicht ſchmälern werden, Wir wählen 
alſo unfern freifinnigen Kondidaten, der gleich 
uns ebenſo patriotiſch wirken und prüfen ſoll 
wie wir. — Unter großem Beifall ſeitens der 
Anweſenden, deren Zahl über 1000 betrug, 
ſchloß Herr Dr. Roſenſtock dieſe impoſante 
Verſammlung der biefigen Freiſinnigen. f 

Bromberg, 12. Februar. Morgen Sonn: 
tag wird im Schützenhauſe hier eine von der 
deutſch freiſinnigen Partei veranftaltete Wähler 
veirſammlung ſtattfinden. In derſelben wird 
der frühere Reichs tags⸗Abgeordnete anſetes 
Wahlkreiſes, Gutsbeſitzer Hempel von hier als 
Kandidat der liberalen Partei proklamirt werden. 

Jauodwitz, 10. Febr. Geſtern hat fi 
die Arbeiterfrau G. in Abweſenheit ibres 
Mannes in ihrer Wohnung erhängt. Eifer⸗ 
ſucht ſoll das Motiv zum Selbſtmorde jein, 
Die Frau war gegen 60 Jahre alt, ihr Mann 
zählt kaum 30 Jahre. 0 


Kokales. 
Thorn, den 12. Februar. 


— [Der Geburtstag!] Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs wird von den ſtädt. 
Behörden am 21. März Abends im Axtus⸗ 
hof durch ein einfaches Abendeſſen gefeiert 
werden. Alle diejenigen unſerer Mitbürger, 
welche in der ſtädtiſchen Verwaltung ein Amt 
bekleiden, Deputations mitglieder ꝛc. werden 
eine Aufforderung zur Theilnahme erhalten. 

— [Auszeichnung.] Dem Haupt⸗ 
mann Koch im Pom. Pionier Bataillon Nr. 2 
und dem Ingenieur Richard von Fiſcher⸗ 
Treuenfeld, zur Zeit in London, iſt der Rothe 
Adler Orden pferter Klaſſe verliehen. Herr 
Rich. von F. ⸗ T. iſt ein geborener Thorner 
— der Vater deſſelben hat hier viele Jahre 
als Kreisgerichtsrath amtirt —, und ſeit vielen 
Jahren im Geſch ift der Herren Siemeus und 


Halske und zwar in der Londoner Filiale 


beſchäftigt. 
— Raufmännifder Verein.] 

Der Vorſtand iſt unermüdlich beſtrebt, den 
Mitgliedern vielſeitſge Genüſſe zu verſchaffen. 
Am Mittwoch bat das mit jo vielem Beifall 
aufgenommene Konzert der Kapelle des 61. 
Regiments und des Herrn Boldt ſtattgefunden, 
und ſchon ſteht wieder eine Unterhaltung bevor, 
die ſicherlich allgemeinen Beifall finden wird. 
Friedrich Eulau aus München wird nämlich 
morgen (Sonntag, den 13. cr.,) im Saale des 
Hotel Sanſſouci frei nach dem Gedächtniß eine 
phantaftiihe Dichtung von Fitger „Der 
Meiſterdieb“ eine Mär in 6 Geſängen rezitiren. 
Der Verein kann dem Vorſtand nur Dank ſagen, 
daß er den Mitgliedern einen ſo außergewöhn⸗ 
lichen Genuß zu verſchaffen bemüht geweſen 
iſt, denn über den Rezitator liegen viele 
überaus günſtige Rezenſionen vor, aus denen 
hervorgeht, daß er nach jeder Beziehung hin 
große Beachtung verdient. So ſchreibt u. A. 
das „Berliner Fremdenblatt“: „Im kleinen 
Saale des Architektenbauſes fand geſtern frei 
aus dem Gedächtniß die Rezitation einer phan⸗ 
taſtiſchen Dichtung: „Der Meiſterdieb,“ eine 
Mär in ſechs Geſängen, durch Herrn Friedrich 
Eulau ſtatt. Der Rezitator brachte dieſe ge⸗ 
reimte Mär in ſehr lebendiger Auffaſſung zur 
Geltung, ſo daß in den einzelnen Geſängen 
der poetiſche Gehalt dieſes Märchens, das 
allerdings nicht auf feine Wahrſcheinlichkeit hin 
geprüft ſein will, gut veranſchaulicht wurde. 
Das recht zahlreiche Auditorium folgte dieſem, 
von eminenter Gedächtuißkraft zeugenden Bor⸗ 
trag, mit großer Spannung. era 

— unfall. Bei Ausführung von Ar⸗ 
beiten auf Fort VII flog dem Arbeiter Joseph 
Bega vor einigen Tagen ein Stück Eiſen gegen 
das rechte Auge, das derart verletzt wurde, 
daß trotz ſorgfältigſter Pflege die Herausnahme 
des kranken Auges ſich als wahrſcheinlich noth⸗ 
wendig erwieſen hat, um das geſunde zu retten. 
Mit Spezialärzten werden, wie wir erfahren, 
Verhandlungen gepflogen wegen Aufnahme des 
B. in eine Klinik, wenn ſich die Möglichkeit 
ergeben ſollte, daß von einem operativen Ein⸗ 
griff Abſtand genommen werden kann. 

— [Verloren] ik ein goldenes Lorgnon 
onf der Kulmer Chauſſee. Abzugeben im 
Polizei⸗Sekretartat gegen Belohnung. f 

— [Polzeiliches.] Verhaftet ſind 
6 Perſonen. e 

— Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2.02 Mtr. N 1 


Eingelandt. 
Allſeitige Anerkennung findet es, daß die Poligei- 
daß bei er 


„Verwaltung. ſtreng. darauf. hält, 


mit Waſſer gefüllte Eimer auf den Trottoirs nicht 
getragen werden dürfen Es ſteht nämlich feſt, daß 
das aus Waſſereimern auf die Trottiors verſchllttete 
Waſſer, das ſelbſtredend bei. Froſtweiter ſofort zu Eis 
wird, die Urſache des Niederfalles vieler Paſſanten iſt. 
Die polizeilichen Anordnungen und die verfügten Strafen 
haben ihren Einfluß auf das Zivil ⸗Dienſtperſonal — 
männliches ſowohl wie weibliches — nicht verfehlt, nur 
die Offizier⸗ ꝛc. Burſchen glauben nach wie vor das 
Recht zu haben, Waſſer auf den Trottoirs verſchütten 
zu dürfen. Zweck dieſer Zeilen iſt es, den Herrn Kom⸗ 
mandanten, der ja nach Kräften bemüht iſt, allen Wünſchen 
gesecht zu werden, auf dieſen Uebelſtand aufmerkfam 
u machen und ihn zu bitten, durch Kommandantur⸗ 
befehl Abhilfe zu ſchaffen. Dank wird dem Herrn 
Kommandanten dafür gewiß gezollt werden. 
* Viele Bürger. 


Alleine Chronik. 
„Aennchen von Tharau. Die Bibliothek 
der lutheriſchen Stadtparochie in Inſterburg beſitzt ein 


Exemplar von Fr. Paſtenackl's Buch: „Rurzgefußte 
hiſtoriſche Nachrichten von allen im e 


befindlichen Kirchen und Predigern (1757),“ in welchem 
ſich, wie R F. dem „Bär“ mittheilt, folgende hand⸗ 
schriftliche Notiz findet: „Aeunchen von Tharan, auf 
welche Simon Dach als Studioſus das Hochzeitslied (7) 
„Annke von Tharau ös de mi geföllt“ dichtete, war 
die Tochter des Pfarrers Neander von Tharau, welcher 
1630 ſtarb. Sie war 1615 geboren, kam 1630 zu 
ihrem Vormund, dem Mälzenbrauer Stolzenberg in 
Königsberg, heirathete 1033 den Pfarrer Joh Portatius 
in Trempen, ſpäter in Laukiſchken, nach deſſen Tode 
ſeinen Nachfolger Grube und nach deſſen Tode wieder 
deſſen Nachfolger Melchior Beilſtein, ging daun als 
Wittwe zu ihrem Sohn erſter Ehe, Fried. Portatius, 
Pfarrer in Inſterburg, welcher am Oſterfeſte 1688 
ſtarb, und wurde von deſſen Wittwe verpflegt. Sie 
ſtarb in Inſterburg am 28. September 1689, 74 Jahre 
alt. 9 Nachkommen [v. Portatius] wohnen in 
Berlin.) i 
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„Polviſche Pfandbriefe 8% . . 57,20 | 57,40 Gerſte. Gute ſchlant zu verfaufen, geringere beis | | Bhadames, Grenadines, Surah, Satin meryeilleuz; 
do. Liquid. Bfandbriefe . 53,10 | 53,20 Getreide⸗Bericht nahe unverkäuflich. Gehandelt iſt inländiſche große Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taffete eto 
115 Pfd Mi. 113, weiß 114/5. Pfd. Mt. 124, 116 verſ. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 


Weſtpr. Pfandbr 3¼½ % ͤ neul. I 96,50 | 96. R 8 
Bi Il, meul. IL 6.25 der Handelskammer für Kreis Thorn. Pfd. Mt. 126 Stidenfabrit-Depot &. Henneberg (K. u. K. 


Grebit-Actien 12,80 Zuſchlag 443,00 | 443,00 5 
Oeſterr Banknoten . . . . 158,80 | 159,00 | „, ; Thorn, den 12. Februar 1887. Kleeſaaten weiß Mk. 42, Mk. 50, roth abfallend Hofl) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
Disconto-Comm. Anth. 6,50 Abſchlag 185,60 188,50 | „8 etter: Froſt. Mk. 29, Mt 38. 20 Pf. Porto. N 
Behen: gelb April, Nai #57 162,50 168,50 n Pfd. bunt 145 Mk., 130 Pfd. Rohzucker vohſtändig geſchäftslos, 10,000 Ztr. 5 
Mai, Juni 164,06 165,00 5, hell 148 Mt., 1 ½ Pfd. fein 149/50 Mk. a Mk. 19,20 franko Stettin gehandelt. 
2 Loco in Rew⸗ Pork 9104 9e * 476,11 24 122 Id. 112 Mk., 124/56 Pfd.. w —sL̃́ ꝓꝙ ae ee ST er 
oggen: loco 2 129,00 | 130,00 5 Es nützt alles nichts! ſagen Diejenigen, w 
uri eat 480,00 1130,70 Erbe 7 und Min 0 114 Mt Celegraphiſche Depeſche regelmäßig A die Tage Sezen "an deine, 
Mai⸗Inni 180,20 131,00 28140 ittelw. 108 —114 Mk., Koche. der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ Huſten, Schnupfen, Heiserkeit, Katarrhen 2 laboriten 
a Juni Juli 181.00 181.50 2 = Eng. und die vielen Huftenmittel wie Bonbons Malzertratte 
RNübs!: April-Mai 45,10 | 45,50 Hafer 95—112 Mt. Petersburg 12. Febr. Die Thees x. ıc. vergebens anwenden. Dieſen Mißtrauischen 
EEE 8 45,50 BO | d den 11. Seh 3 Berliner Börſengerüchte betreffs Aus- | möch:en wir aber dennoch rathen einen lezten Verſuch 
parsen · — * 36,60 36,40 zig, . 9 on 1887. — Getreide · Boörſe. dehnung auf bisher unbeſteuerte | mit den Apotheker W. Voßlſchen Katarrhpillen zu 
f pril-Mai 87,50 | 37,40 (L. Gieldzinski.) Anleihen der Petersburger Bank machen und ſind überzeugt, daß ſie von dem Erfolg 
befriedigt ſein werden. Voß ' ſche Katarrpidlen ſind erhält ⸗ 


Juli-Anguſt 89,20 | 39, 10 Weizen in recht flauer Stimmung und haben 
Wechsel- D skont 4 VLombvard⸗Zinsſuß ſül deut ſche Tranſitweizen, Mk. 1 bis Mk 2 — auch in- wird in Börſenkreiſen für abſolut ich in den Apotheken. Jede ächte Schachtel trägt den 
Staats-Anl 4½ für andere Effekten 5 ländiſche etwas bill ger. Bezahlt wurde für inländiſchen unbegründet gehalten. Namenszug Dr. med. Wittlingers. 


Dankſagung. Zwangsverſteigerung. C ar [ 5 6 a 0 er G b [ a 1 en Einen Lehrling 


Allen denen, die unſeren lieben unver-] Im Wege der Zwangs vollſtreckung zur Bäckerei ſucht 
.. 4 — & 
empfiehlt Bäckerei G. Sichtau, 


geßlichen Sohn Ferdinand das letzte Geleit] ſoll das im Grundbuche von Swierezyn .Sichtau, Culmerſtraße. 
Culmerſtraße. 


a aten Dat De Band I Blatt I auf dem Namen des — — — 
ee ee! Reſervelieutenauts Ernst Braun 2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
Der Ausverkauf 
des Benjamin'ſchen Concurswaarenlagers 


in Swierczyn eingetragene im Kreiſe 
Nach langem ſchweren Leiden ſtarb A. Burczykowski, Malermeiſter. 
wird fortgefeigt. Beſonders wird auf das 


mein lieber Mann, unſer guter Bater Straßburg, belegene Wittergat Swierf Gr. Gerberſtr 267 b. 
2 / 
- Sonfectionslager, 3 


Joseph Trzeinski 6. Mai 1887, eis Bei 

9 a 1 Vormittags 9 Uhr, nach Leibitſch bei höchſtem Akkordlohn geſucht 
im 50. Lebensjahre. d ; N Meldung bei 8. Plehwe, Mauxermeiſter 
Dieſes zeigen allen Freunden por dem unterzeichneten Gerichte 8 Thorn, Tuchmacherſtraße 185. 

und Bekannten, um files Beileid an Gerichte ſtelle — Termins zimmer aß Fauß, Eltiadethftr. 84, ſſt wegen 
bittend, n Nr. 9 verſteigert werden. Krankheit zu verkaufen 

Thorn, den 12. Febr. 1887, Es iſt - 


x 5 czyn nebſt Zubehörungen am 
der Schuhmachermeiſter — 2 
Steingräber 
beſtehend in 


Eine ordentliche Aufwärt 
geſucht Weiße Straße 72, 2 Treppen. 


Die Hinterbliebenen. a 82 ; . Swierezyn mil Wi 1 d S 8 
Die Beerdigung findet Di 5 ark 31 Pfennige Rein 2 1 Fräſtigetr Mitagstiſch wird außer 
Nachmittags 2 Uhr vom 2 ertrag und einer Flüche von in er un „Sommer Mänteln, dem Haufe verabſolgt Brüdenftr. 19, Hof l. 
Haufe Fiſcherei⸗Borſtadt aus ſtatt. 958 Hektar 81 Ar 64 [) Meter 9 2 1 Repoſitorium wird 1 a: geſucht. 
n 


verkaufsſtunden: Vorm. v. 9—12 Ubr, Nachm. v. 2—6 Uhr. Offert. Kal merktr. 837, II. 
ont eee ier edenel | erhalten 
Ziehung schon am 3. März 1887. a 
NUR 2 
Cölner Loose 


vom 15, April gute Stellen bei hohem Lohn 
(der St. Peters- Kirche zu Cöln 


durch Miethsfrau Litkiewitz, Seglerſtr. 140. 
2 gut möblirte zuſammenhängende Bimmer, 
1 ) 
2500 Gewinne, Gesammtwerth 83 400 Mark, 
auptgewinn i. 


mit auch ohne Burſchengelaß, von ſofort oder 
H W. v. 
n 25 000 Mark, 10 000 Hark, 5000 Mark, 


zur Grundſteuer, mit 2190 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
b. das Zubehörgrundſtück Szimkowo 
mit 174 Mark 18 Pfennig Rein 
ertrag und einer Fläche von 15 
Hektar 81 Ac 90 [Meter zur 
Grundſteuer, mit 204 Marl 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
c das Zubehörgrundſtück Kozary 
mit 62 Mart 61 Pfennig Rein- 
ertrag und einer Fläche von 11 
Hektar 40 Ar 90 U Meter zur 
Grunbſteuer, mit 75 Mark 
Nußungswerth zur Gebäudeſteuer, 
das Zubehörgrundſtück Igliczysna, 
zu welchem Gebäude nicht ge⸗ 
hören, mit 2 Marl 70 Pfennig 
Reinerirag und einer Fläche von 
1 Hektar 15 Ar 20 [Meter zur 
Grundfteu:r veranlagt. Die Aus. 
züge aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblalts und andere das Grund⸗ 
ſtück beireffende Nachweiſungen, 
ſowſe beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 
III Zimmer Nr. 4 eingeſehen 
werden. 
Das Uriheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


7. Mai 1887, 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Vermiethung des rath⸗ 
häuslichen Gewölbes Nr. 15 für die Zeit 
Won ſofort bis 1. April 1890 haben wir 
einen Lieitationgtermin auf 
Donnerstag, den 17. Febr. d. J8., 
ormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau 1 (Rathhaus, 1 Treppe] 
anberaumt, zu welchem wir Miethsbewerber 
hierdurch einladen. 

Die der Vermiethung zu Grunde zu 
legenden ee können im vorge⸗ 
nannten Bureau w 


anne FE 
M. J. n. v. b J z b. Or. Gerberſtr 277/78,2 T. 
1 Zimmer an eine ruhige Perſon zu ver⸗ 
miethen Väckerſtraße 280. 
Wohnungen zu vermiethen bei E. Müller, 
Kl. Moder, vis-a-vis Born. ö 
T Wohnung, 2 Treppen, it zu vermiethen. 


Kulmerſtraße 321. 


Kulmerſtraße 3 1ñéx?!. 
I m. Kim. bill. z. verm. Scuhmaderfir.419. 
SYüteftr. 411, im neuerbauten Gemeinde ⸗ 
hauſe, ift eine kleine freundliche Wohnung 
zum I. April cr. zu vermiethen. 
bei J. S. Caro, Breiteſtr. 494. 
ine klemme Wohnung, Stube u. Kab, vom 
1. April zu vermieth Seglerſtr. Nr. 140. 


[E nm eermem San 
Iii Wohnung zu vermiethen Brückenſtr 38. 
1 möbl. Bim u. Kab. 1 Tr. n. vorn und 
Burſchengelaß ſofort, ſowie 1 Parterre⸗ 
Wohnung zum 1 April zu vermiethen Zu 
erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Treppe 
4 Zim. u. Zub., auch geth,, von ſogleich 
;. verin. i. neuen Haufe Fischerei Ren 
I 71. Bimmer Sl, Benberjtz ‚WE „ZB 7. 
1 a: ſtändig möbl, Zimmer ift an 1 od. 2 
Herren mit u, auch ohne Beköſtigung zu 
vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr. 
Große herrſchaftliche Wohnungen ſind in 


meinem neu erbauten Hauſe, Culmerſtraße 
840/41, zu vermiethen. A. Hey. 


ſpäter zu vermiethen Breiteſtraßt 90b. 
3 u 1000 Mark etc. etc. 


Cölner Loose 1 M., 11 Loose für 10 M., Porto und Liste 30 Pf. sind zu 
habeninsämmtl durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen u. zu beziehen durch 


Bank- 1 Friedrichstr. 79 
A. Fuhse, geschäft Berlin W., im Faberhause. 
Telegramm-Adresse: Fuhsebank Berlin, Telephon-Anschl. 7647. 


Fr 


Täglich friſche 


fannkuchen 


empfiehlt J Dinter. 


Confekt Melange 


von 0,80 bie 2,00 Mk., 


Abfallbon bons 


per Pfund 0,50 Mt. 
empfiehlt die Bonbonfabrik von 


Otto Lange, Neustadt. 


oldene Bleifeder 

Verloren: 4 mit cufgelötheter 

Lyra; gegen Belohnung abeugeben 

B. Willimtzia, Ubrmacher, Brückenſtr 6. 
1 1 billigst, baar oder Raten · 
14nIN0S Monatl. 15, 20, 30 Mark 
oh. Anzahl., kostenfr. Probesendung. 
Prosp. grat. Weidenslaufer, BerlinN.W. 
erliner Utchſteſten » Lolierie, Haupt⸗ 
gew. 10,000 Mk., Looſe 1 Mk. 10 
Pf. Große Pommerſche Lotterie, 
Hauptgew. 20,000 Mk, DLeoſe 1 
M. 10 Pf. Kölner Dombau-⸗Lotterie, daupt⸗ 
gew. 75,000 Mk., Looſe 3 Mk. 50 Pf, 
halbe Antheile 2 Mk. Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgew 75,000 Mt, Looſe 8 


ift zur ähme der Schlußrechnung 
des Verwalters, der Schlußtermin auf 


4. März n 
Mittags 12 Uhr 


vor dem Königl. Amtsgerichte hier. 


ſelbſt, Termins zimmer Nr. 4 beſtimmt 
Thorn. den 9. Februar 1887. 


Zurkalowski in Ml. 50 Pl., halbe Antheile 2 M Marien, f . 0 2 Sn 
Gerichtsſchreiber des Königlichen ; Vormittags 10 Uhr, burger Gelb-Lotterie, Hauptgew, 90,900 Mk., E Königsberger Umöbl. Z. u Kab. z. v. part. Ger -Str. 192/28 · 
au Gerichlsſtelle verkündet werden. Leoſe 3 Mt 50 Pi, halbe, Anteile 1 Mt Deſtillateur⸗ Fach chule iu möbt, Part- Borberzimmer f. 1 
Amtsgerichts. f 0 ; in möbL. Part. Dorderzimmer f. 1 
Der in der Bekanntmachung vom] 80 Pf., Vierten Autheite I Ak. empfiehlt u. (Beſtehend ſeit 1878.) E ob. 2 Herren m. Peuf. zu verm. 


verſendet das Lotterie⸗Comptoit von 
Ernst Wittenberg, 
Butterſtr. 91. 
Für Porto u. Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


—— 
Saubere und geſchmackvolle An · 


Winpdfir. 164, vis-a-vis d. u. Pfarrh. 
Ein wöbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 148. 
Bim., Kab. u. Zub z. verm. Eliſabeihſtr. 
I. 2 Tr Näh. b Fr Hirſchberger's Wwe. 
1 Wohnung zu vermieth. Tuchmacherſtr. 183, 


Aufnahme neuer Schüler. 
Receptenhandlung, 


zuverläſſtg & billig. 
Junge Deſtillateure aus 


16. November 1886 auf den 7, Fe · 
bruar 1887 angeſetzte Verſteigerungs - 
termin iſt aufgehoben. 

Strasburg, den 4. Februar 1887. 


1 
Am Dienſtag, den 15. Febr. cr., 


22 Vormittags. 11 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Landgerichts: 


a ianino. Königliches Amtsgericht. |tertionng von Damen und Kinder: . ̃ en m 
öffentlich meiſtbielend gegen gleich baare Be⸗ r Garderobe bei Mathilde Schwebs, meiner Schule ſtets disponibel. 7 Framımfir, BI5_ fi. Wohnung zu 
zahlung e ! R 8 1 B Bäderftr.166 I. Paul Kneifel, Königsberg i Pr. 9 verm. Aufr. Tuchmacherſtr. 180. 
Thorn, den 12 — Usslse 1 rot, Spezial-Arzt ren Gewerbe Chemiker. & ine ti. Jam. Wohnüng, beiteh aus 8 im. 
9 a feinft. Theegebäd u. beſte gefüllte 5 ä u. Küche jährt, Mielhspr. N. 150, fan 
Gerichts vollzieher in Thorn. Si v. Richard Ren 2 — Dr. Meyer Strasse 36, 3 ift ei Veränderungshalber 1 Borhant, 
eo [heilt Syphilis u. Mannesschwäche, Weiss- | ift ein wirklich gangbares B, Dietrich & Sohn, 
! „Neu! „Ren!“ fluss u, Hautkrankh. n. langjähr. bewährt | Vorkost- Geschäft |: niert 


unter günftigen Bedingungen zu verlaufen 
Offerten unter F. N. 100 i. d. Exped. d. 
\ 282888 EN 


5 Methode, bei frischen Fallen an 3 bis 4 
Caffee P upp 1 re 1 25 2.2 1 
extra feine Carls bader Miſchang. au Schr ‚kurzer Zeit, Nur I, rech 

Rotterdamer Caffeeröſter ei. Be ya ee, 610 


N En e N mn: . E 1 Ige 

Brin ö v N 7 — 
en mein eee, Beste | Restaurant Liedtke en an 
tn 7507 zu den billigen“ Bromb. Vorſt. I. Linie y al — 
Preiſen in Bedarfsfällen in Erinnerung. empfiehlt feine reichhaffigfte . 85 7 Näheres 9 * 


2 
Bank und Getreide ⸗Geſchäft, 


I. übel, Frühſtücksſtube „ 0 


i öfter, en, bin ich Wigens unter guten Bedi tig ich zu verkenſzn 4 Thorn, Brückenſtr. 27. 
Tiſchlermeiſter, St. Annenſtr. 189. ’ a Portion 30 Pfg., gungen e 1 80 verkaufen. Re- LE N K Woßnungen zu 90—210 Mk. 0 
oon 12 uhe ab kräftigen birtig en flettänten wollen ſich melden bei- ber Biſitzer -“ Annahme von zu derm. Dröſes Garten, Neuſtadt 880/1. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 


geb. Schroeter 


I 


Srrbhh nt en 
zur Wäſche nach we Formen bei 


Burn 


Mittagstiſch . 


ſowie kalte und war me Speiſen zu 
jeder Tageszeit. 

Königsberger und andere Biere, 

diverſe hochfeine Weine zu ſoliden 


wittwe Johanna Lange 
zu. Br, Moder: 


Meſn neuerbautes 185 
in Mocker neben der Schwan⸗ 
Apotheke bin ich willens unter 
17 Bedingungen zu ver⸗ 

' P. Lau. 


A 1 


rückenſtraße 18 find zwei he Ft. 
, e e billig zu verm. 
Näh. im ir bei Liſſack & if. 


ine freund! Mittelwohnung zu vermieth. 


en⸗Arbeiter 


Cigarrett 


N 5 a x 8 türaße. A Gere II- IT - 
Alex: dewenson, Münchener 11 nehme zu billigen Te IT 2 i möbl. Zim. 4 derm. Getechteftr 118 I 

Fulwer Str. FT Bier 2 Strohhüte fen zum Waschen ode 555, bu der neuen Stadt. 
re Lager⸗ ter und Moderniſiren an. N Größte Auswahl 2 gebrauchte Krähne N . ſind im oben 2. Woh⸗ 


von je circa 20 Tentner Tragfähigkeit, werden l ; 
zn faufen geſucht von ' nungen zu 4 Zimmern mit Nebengelaß oder 


auch getheilt, ebe eine kleine Hofmahnung 
„ Rawitzki, Thorn. zue h 8 eee be lee 
Ei fat neues Repoſitorium mit Tom⸗ 


bank, zur Gaſtwirthſchaft ſich eignend, 
iſt billig zu verkaufen Bäderftr, 228. 


neueſter Facons zur gejälligen 
Anſicht. 
Minus Mack Nachf. 
— — —— 
* werden gut und billig ger 
Stühle flochten, auf Beſtell. d. Poſt 
karte a. d. Hauſe geh. Kranſe, Gerechteſtr. 123 111. 


— er * Fr — 7 ; * 7 * ed 

Zwei age Spatenbräu, 
aus der Bierbrauerei Gabriel Sedel- 
mayer, wird von heute ab in meinem 


Lokal verzapft. 
J. Schlesinger. 


werden bei hohem Lohn ſofort geſuch 
8 ig 1 r r ttenfabrik En 
M. Aptekmann. 


Bekanntmachung! 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 21. 
19 der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ — bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 


Januar cr. — Nr. 18 und 19 der „Thorner Zeitung“ und Nr. 18 und 
daß gemäß der Kaiſerlichen Verordnung 


vom 14. Januar d. Js. der Tag der Neuwahlen für den deutſchen Reichstag auf 
Montag, den 21. Februar 1887 
fefigeiegt iſt und daß die Wahlhandlung an dieſem Tage um 10 uhr Vormittags beginnt und um 6 Uhr Nachmittags 


geſchloſſen wird 


Indem wir untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, 


wi der Wahllokale folgen laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, 
age in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 
Der Stimmzettel muß außerhalb des Wahllokals ausgefüllt werden und muß bei der Abgabe 


zettels von weißem Papier ausgeübt. 
dergeſtalt zuſammengefaltet ſein, daß der auf demſelben verzeichnete Name verdeckt 
irgend einem äußeren Zeichen darf kein Stimmzettel verſehen ſein. 


Bezeichuung 
der 


bezirke. Wahlbezirke. 


Altſtadt Nr. 1—165, 468, 469 incl. 
Brückenthor⸗Thurm, Artillerie ⸗Kaſerne, 
Schankhäuſer vor tem Weißen ⸗ und Segler⸗ 
thore und Schiffer auf Kähnen, Schiffs⸗ 


ſich an dem oben genannten 
Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimm- 


iſt. Mit der Unterſchrift des Wählers, oder mit 


Namen 


der 
der Wahllokale. 
Stellvertreter der 
Wahlvorſteher. Wah fkvorſteher. 


Magiſtrats Sitzungsſaal 


Stadtrath Richter. 
im Rathhauſe 1 Treppe. 


Stadtrath Kittler. 


bauplatz. 

2. Altſtadt Nr. 166— 289 incl. Defenſions⸗ Rentier und Bezirksvor⸗ Bäcker meiſter Stuczko. Elementar Töchterſchule 
Kaſerne, ſchiefer Thurm und Nonnenthor⸗ ſteher E. Hirſo berger. — Klaſſenzimmer im Erd⸗ 
Thurm. geſchoß. 

8, Altſtadt Nr. 290—467, 470, 471 (Rath⸗ Stadtverordneter Stadtverordneter Saal bei Schumann Alt⸗ 
haus). C. G. Doran. Borkowski. ſtadt Nr. 861 (früher Hilde⸗ 

brandt). 

4. Neuſtadt Nr. 1-—189 incl. Culmer⸗ und | Stadtrath Behrensdorf. Stadtverordneter Aula der Knabenſchule. 
Grützmühlen⸗Thor. Kuttner. R 

5. Neuflabdt Nr. 190—311, 818, 328 29, Stadtrath Prowe. Stadtverordneter Till. Saal im Schützenhauſe. 
330/81 inel. Militairdienſt⸗ und Wohn⸗ . 
gebäude an der Jakobsſtraße und am alten 
Schloß. u 

6. Fiſcherei und Bromberger Vorſtadt öſt⸗] Stadtverordneter Nebrid, Rector Heidler Schule der Bromberger 
liche Hälfte bis zur Schulſtraße (öftliche Vorſtadt, Zimmer im ſüd⸗ 
Seite) nebſt der Haſenberg⸗Baracke und dem lichen Eingang. 
Hilfslazareth, Hafenmeiſterhaus. 

7. Bromberger Vorſtadt weſtliche Hälfte, | Oberlehrer Bedgerrn, Lehrer Fröhlich. Schule der Bromberger 
von der Schulſtraße (weſtliche Seite) ab, Vorſtadt, Zimmer im nörd⸗ 
einſchließlich der Kavallerie⸗Kaſernen und lichen Eingang. 

Fort IVa, Ziegelei, Chauſſee⸗ und Forft- 
haus, Grünhof, Finkenthal und Krowiniee, 
— doch ausſchließlich der Hajenbergbarade 
und des Hilfslazareths. 
8. Alte und neue Culmer⸗Vorſtadt. Stadtrath Engelhardt. | Zimmermeiſter Roggatz. Kleiner Saal von Holder⸗ 
Egger (Volksgarten). 
9. Alte und neue Jakobs ⸗Vorſtadt inel. Lehrer Pigtkowski. Zimmer in der Schule 


Trepoſch, Schlachthaus, Chauſſeehaus, Fort !, 


Schlachthausinſpeetor 
Krauſe. auf der Jakobs⸗Vorſtadt. 


Jakobsfort, Baracke, Jakobskaſerne, Zeug⸗ 
hauswerkſtatt, Eijenbahn » Hılteftelle und 
Brücke, Schankhaus an derſelben, Bahnhof, 


Brückenkopf und Bazarkämpe. 
Thorn, den 1. Februar 1887. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Kämmerei ⸗ 
Bauarbeiten für das Etatsjahr 1. April 
1887/88 haben wir auf 
Donnerſtag, den 17. Febr. 1887, 
in unſerem Büreau I einen Sub⸗ 
miſſions ermin anberaumt und zwar: 
um 10 Uhr für die Schmiede-, Schloſſer 
und Klempnerarbeiten, 

um 10½ Uhr für die Maurer ⸗ und 
Dachdeckerarbeiten, 

um 11 Uhr für die Zimmers, Tiſchler , 
Bölcher⸗ und Stellmacherarbeiten, 

um 11 ½ Uhr für die Maler-, Glaſer⸗ 
und Töpferarbeiten. 

Wir erſuchen die Herren Unter ⸗ 
nehmer zu obigen Terminen verſiegelte 
Offerten, mit entſprechender Aufſchrif! 
verſehen, rechtzeitig in unſerem Bü ⸗ 
reau I einzureichen, woſelbſt während 
der Dienſtſtunden die Preisverzeichniſſe, 
ſowie die allgemeinen und ſpeziellen 
Bedingungen zur Einſicht und Unter⸗ 
ſchrift ausliegen. 

Thorn, den 11. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 
E Original-Theerschwefelseife UM 


von Bergmann & Co., Frankfurt a. Main 
allein ächtes, erstes und ältestes Fabr- 
kat in Deutschland. Anerkannt von vor 
süglicher Wirkung gegen alle Arten Haut 
unreinigkeiten, Sommersprossen, Frostbeulen 
Finnen etc. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei 
Adolph Leetz. 


Original- 
Kara⸗ 


aus Kjachta via Mosoau bez. in Orig.-Berp 
» 4% 5, 6, 9, u. 12 Mk. per ruſſ Pfd. 


Chineſ. Schwarzer Thee 


via London bez. & 3, 4, 6 Mk. per 
Kilo 


14 
Russ. Samowar's 
(THeemalhinen). 
B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtraße 13. 
Illnnſtrirte Preiscourante gratis. 


ür die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Raſchade in Thorn. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf das öffentlich bekannt gemachte Ortsſtatut vom 3./12. Des 
zember 1886, 0 8 } 
welches alle im hieſigen Stadtbezirk ſich aufhaltenden gewerblichen Arbeiter bis zum 
vollendeten 18. Lebensjahre zum Beſuche der ſtaatlichen, gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule verflichtet : „ 
und unter Hinweis auf die Polizei» Verordnung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder vom 1. April 1836, welche beſonders öffentlich kefannt gemacht wird und 
welche den pflichtwidrig unterlaſſenen Beſuch der Fortbildungsſchule gegen den Arbeit⸗ 
geber, wie gegen den juzendlichen Arbeiter mit Strafe bedroht, machen wir hierdurch be- 


kannt, diß die Schule 
Sonntag, den 13. Februar 1887 


ins Leden tritt und daß an dem gedachten Tage zunächſt 
in der Aula der Knabenſchule (Gerſten⸗Straße) 
die Aufnahwe der S büler ſtattfindet. N 
Wir fordern demzufolge die Herrn Meifter und Arbeitgeber hiermit auf, die ihnen 
unterſtellten jungen Leute, welche unter jene Beſtimmung fallen, zum Erſcheinen an dem 
genannten Tage und Orte anzuhalten, und zwar haben zu erſcheinen: 5 
Morgens um 3 Uhr: die Maurer und Zimmerleut“, Klempner und Kupferſchn iede, 
Ziegel⸗ und Schieſerdecker, Brunnenmacher, Brauer, Buchbinder, Buchdrucker, 
Maler, Lackirer, Bildhauer, Lihographen, Goldarbeiter, Glaſer, Tiſchler, 
Drechsler, Fleiſcher, Gärtner; 
Mittags 12 uhr: die Böttcher, Korb- und Stellmacher, Bürſſenmacher, Bäcker und 
Küchler, Konditoren, Barbiere und Friſeure; 
Nachmittags 2 Uhr: die Schuhmacher und Schneider; 
Nachmittags 3 uhr: die Schloſſer, Uhrmacher, Büchſenmacher, Riemer, Sattler, 
Tapezierer; 
Nachmittags 5 Uhr: alle vorſtehend nicht genannten Gewerke. 
Die Schüler der visherigen ſtädtiſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule brauchen nicht zu erſcheinen. 
Thorn, den 9. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


bereltet 
aus den 
Salzen 


Sodener Mineral-Pastillen 


tier Kontrolle. el 
en Catarrhen bei 8, 


WL 


Quellen No. 3 und No. 18 in ® 


— We n 1 eh 
sie —.— 
8 A= 
General⸗Deyst Ph. Herm. Fay, Frankfart a. M. 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstr., BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen 
$ empfiehlt als hervorragende Specialitäten 


LOHSE’s Maiglöckeken. LOHSE’s Maiglöckchen - Toilette - Seife. 

LOHSE’s Gold- Lilie. LOHSE’s Lilienmileh - Seife. 

LOHSE’s Bouquet Mesalina. 10 HSE's, Veilchen- Seife Ao. 130. 
LOHSE’s Maiglöckchen - Zimmer - Parfum. 


Die vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate veranlassen mich zu der dringenden 
Bitte, im Interesse der Consumenten, genau auf meine vollständige Firma zu achten. 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


—8 


Der deutſchfreifinnige 


Reichstags⸗Kandidat 


des Wahlkreiſes Thorn⸗Kulm iſt der Herr 
Landgerichts⸗Direktor 


Worzewski. 


Wähler-Verſammlung. 


Am Montag, den 14. d. Mts., 
Mu Abends A uhr 
Thorn, Bromberger Vorſtadt 2. Linie 


im Saale des Herrn Liedtke 
eine Wählerverſammlung * — 
tſch⸗nationa 


für den VII. Waßlbezirr Thorn's abgehalten werden, wozu alle deu I» 
geſinnten Wahlmänner ber weſtlichen Hälfte der Bromberger Vorſtadt von der Schulſtraße 
einſchließlich der Kavallerie⸗Kaſerne, Fort IVa., Ziegelei, Chauſſee und Forſthaus Grünhof, 
Finkenthal und Krowieniec eingeladen werden. 


Das Wahlkomitee 
des deutſch⸗nationalgeſinnten Wahlkreiſes Thorn. 


Religiöſer Vortrag, 


Sonntag Abend 6 Uhr i. Saale d. Hru. Schumann, Mauerſtr. : 


Z „Der Antichrist“ 


oder das Geheimniß der Geſetzloſigkeit in unſern Tagen, 


2. Theſſal 2. 


Außerdem jeden Montag, Abends 8 Uhr, Tuchmacherſtraße 185: Ver 
sammlung, zur Erklärung bibliſcher Fragen. 


Eintritt Jedermann geftattet. ug 


Robert Kriegel. 


Kanimännischer Vereil.! 


Sonntag, den 13. Febr., 


Abends 8 Uhr. 
im Saale des 


Hotel Sanssouci 


Recitation 


(frei aus dem Gedächtniß) 
von Friedrich Eulau aus Münden, 
Thema: Der Meifterdied, Eine 
Mär in 6 Gelängen von Arthur 
Fitger. 


Der Vorſtand. 
Sonntag, den 13. Februar cr., 


Abendeſſen: 


Putenbraten u. Fla ki. 
Für muſikaliſche Unterhaltung beſtens 
geſorgt. Um zahlreichen Beſuch bittet ganz 
ergebenſt J. Liedtke, 
Bromb. Vorſtadt, 1. Linie. 


Wiener Kaffee, Mocker. 
Sonntag, den 20. Februar 1887: 


Großer 


Maslenball. 


Um 11 Uhr großer Maskeuſcherz 
ausgeführt von Hrn. Kapellmeiſter Vorschuss 
und feiner Kapelle im National-Koſtüm. 

Darauf große Feſtpolonaiſe, ange- 
führt von Prinz CARNEVAL in Coſtüm. 

Der Saal ift mit Carnevals⸗Figuren aufs 
Eleganteſte dekorirt. 

Entree für maskirte Herren a 1 Mk., 
maskirte Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 

Aufaug 8 Uhr Abends. 
Das Komitee. 

Garderoben ſind bei C. F. Holzmann, 
Große Gerberſtr Nr. 286 zu haben. Von 
6 Uhr Abends iſt Garderobe im Balllokale 


zu haben. 
Jürſten Krone 
Mocker. 
Sonntag, 
d. 13. Febr. 1887: 


— E 6rıfe 


Maskenball. 


Entree: Maskirte Herren 1 Mk., Damen 
frei, Zuſchauer 20 Pfg. 
das Nähere die Plakate. 


Das Comitee. 


En 3Volks- Garten. 


2 

ö Faſtnacht, d. 22. Februar 
5 Abends 8 Uhr: 
Ma Zweite Zweite 
Große 


Masken-Redoute, 


Alles Nähere die Auſchlagzettel. 
Das Commitee. 


Eisbahn 


r ü tz mühlenteich. 
Heute Sonntag, d. 13. er., Nachm. v. 3% Uhr ab: 
rosses 


0 
Eisfeſt u. Concert. 


Großartiger Fahnenſchmuck d. g. Bahn. 
Abends: große Illumination u. Auf⸗ 
ſteigen eines Ri⸗ſen Luft⸗Ballous bei 
bengal. Beleuchtung i. verſch. Farben, dann 


großes Fackellaufen. 


Entree à Perſon 25 Pf, Kinder bis zu 
12 Jahren 15 Pf. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
F. Szymanski. 


Botanischer Garten. 

Spiegelglatte Eisbahn. 
J. Reimann. 

DDD 


Montag, den 14. d. Mts., 
in der Aula der Bürgerſchule: 


Sinfonie-Concert 


(Mozart Abend) 
der Kapelle des Fuß⸗Artl.⸗Regiments Nr. 11. 
u Anfang 8 Uhr, 
ntree a 75 Pf., Stehpl 40 Pf. 
Schülerbillets a 2 Pf. Wen dies 
Jolly, _- 


Kapellmeiſter, 


IISSEISEISEITTSE 
PE 
Schützenhaus „Saal.“ 


Sonntag, den 13. Februar: 


Streich- Concert 


von der Kapelle des Pommerſchen Pionier 
Bataillons Nr. 2. 
Aufang 7½ Uhr. — Entree 25 Pf. 
H. Reimer, 
Kapellmeiſter. 


Wiener Café (Mocker). 


Sonntag, den 13. Februar 1887: 


Streich-Concert 


der Kapelle des 8. Pom. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61. 

hr. — Entree 30 Pfg. 

F. Friedemann, 

Kapellmeiſter. 


1 Beilage: Bablaufruf 
des Borſtandes des deutſch⸗ 
ſreiſiunigen Wahlvereins, Thorn. 

Der heutigen Nummer liegt 
eine Extrabeilage der Leinen⸗ und 
Gebild-Weberei von F. V. Grün- 
feld in Landeshut i. Schl. bei, 
worauf wir beſonders aufmerkſam 
machen. 


Hierzu ein illuſtr. Sonn⸗ 
tagsblatt. 


Anfang 4 


—— —— ¹ͤDö—ã— | — 2 
Druck und Verlag der Buch druckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


— 


